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leßle Bulletin vom Kaiserhof ? enthält eine
,'iche Zurückweisung ,ener gewissen Presse, die
"e oder irohe. trübe oder heitere Gelegenheit Vor¬

lagen kann̂ ohne daß sie der Sensationslust
- Publilums Stoff böte. Wir finden dieser Art
sie unerfreuliche Spuren bei dem AUensteiner

,zeß wie im Kaiserschloß. Beim Kaiser bade sich, so
in einem die er Blätter berichtet, am Knie ern neuer

gebildet, der von einem mit Namen genannten
flugs operiert worden wäre. Würde diese Nach-

reffen, so würde zu etwelchem Kopfschütteln
Anlaß geboten sem. So kurz hintereinander
Furunkelbildungen würden immerhin Be-

n nahe legen. Aber jede Befürchtung dieser
unbegründet: denn die ganze Nachricht ist von
« hinten aus dem Tintenftnger irgendeines
eins gelogen. Das stellt das amtliche Bulletin
ulicher Deutlichkeit fest. Es ist sogar temperament-

genug, hinzuzufügen, daß die Verbreitung jener
»nsnackricht„unverantwortlich " sei. Und wenn es

mi allgemeinen nicht die Aufgabe medizinischer
ist, der Presse Zensuren auszustellen — in diesem

wird man der erteilten Zensur beipflichten können,
'dtt Deutsche und erst recht jeder Presseme-isch iveiß,
>e große Zahl auswärtiger Blätter voll re n
Damm lauscht, ob sie nicht irgend eine ungünjr.ge
t über Deutschland erhorchen könne. Betrifft etiie

«n Deutschen Kaiser, so ist ihnen das natürlich
aed. Für diese deutschenfeindliche Auslandspreffe

ich eine Nachricht vom Schlage der Furuiiielenie
denes Fressen. Alan kann darauf wetten, daß
Weg in alle die Blätter gefunden hat, die bei
Su hinter dem Wasgenwald oder bei unseren

Uige» Vettern fenleits des Kanals das immer
ragliche Geschäft der Deulschenhetze betreiben,

fso kaim man darauf wetten, daß nur ein Bruch-
chiiea loyal genug lein wird , zuzugestehen, daß

erfolgten amtlichen Bulletin diese Nachrichi
^er wiesen ist. Wer will diese Organe zwingen,
Milchen Bulletin mehr Glauben beizuniessen, als

'Monskunde. wenn ihnen diese in den Kram
wahrheitsgemäße Bulletin aber das Geschäft

Berlin hat man sich Jahre lang erzählt, die
‘ „ „luûise sei taubstumm. Dieses unsinnige

allerdings n-e — unseres Wissens — den
«e Presse gefunden hat, soll daraus entstanden

em Sohn des Prinzen Heinrich ein paar wmnate
das sonst der Durchschnitt der Kinder tut, mit

^dnnen hatl Wer solche Gerüchte kennt, der
ßT- 8, ihm zugetragene Sensationsmeldungen
weiundheitszustand von Mitgliedern der Kaiser-

? mit doppelter Soqifalt zu prüfen. Wenn
den Kaiser selbst sich dreht, dann wird solch
unmittelbar politische Pflicht. Das sollten

j n «enjüNousjouriiülisten doch gefälligst einmal

Befinden des Kaisers ist durchaus günstig,
-rarzt Dr . Jlberg und Leibarzt Dr . Niedner
-enstag früh fest, daß eine schnelle Wieder-
Merhoffen ist. Die letzten Dispositionen sollen
' daß sich Kaiser am Mittivoch, 22. Juni.
]• kgeben wird, um sich auf der „Hohenzollern"
' '"e an der Kieler Woche einzuschiffen.

Politifcbe Rundlcbau . '»
M av deutsches Reich.

~45orönn»Üe waren bei Besprechung der Neichs-
Wt nrmS mancherlei Nachrichten über die
-2>er '-Versicherungsämter gegangen.
>rarno . ^ amtlich- „Berliner Korrespondenz'

'Die oomb̂ ^ bllungen aller Begründung ent-
Hsamt des Innern auf Wunsch der

^Angestellten Ermittelungen sind noch
kan« Kuweit das Ergebnis zur Zeit über-

von ö' e Kosten bei weitem nicht
dngegeben̂hätten en ben öie  Zeitungs-

stber die Regclnng der Veteranen«
- qDpt-^ichsschatzamt unter Teilnahme von

Aô ^ '" Ä^ onen des Reichstages festgesetzt
- dj? Es handelte sich in der Hauptsache
-iey abî ungsmittel . Wie es heißt, ist man

Jk %-nn «öenben Resultaten gelangt, doch er¬
ster in kommenden Behörden die Angelegen-

doff?« uian in absehbarer Zeit auf nähere
,tan --1 kann.
Bert!«^ ^ olkswirtschaftler Leon Adam tritt

Obroffei'̂ fichten Artikel für die Schaffung
9 ei« - u" betSkammer in Deutschland ein.

X ,, „?r solchen Kammer liege im Interesse
ber Wunsch danach sei in beiden

*w» DnrJ aut  geworden . Es erübrige nur, die
^rvandenen Elemente zusamnienzufaffen

..Ä ^ ^ nzosen in Deutschland die Gelegenheit uns
wÄ" % ™JL Demaffe \ »u 'ammenzukommen oderwenig,kens Kenntnis voneinander zu erhalten um fick

unterstützen und das Zusammenwirken
UNS die Beziehungen der Handeltreibenden und In.
^Äi^ Ellen ummttelbarer ausnutzen zu können. Im Jahre
33 franKllllÄ °̂ an wichtigen Plätzen des Auslandes

französische Handelskammen ins Leben gerufen worden.
Varize Wechsel in der deutschen

^ "kschaft tauchen immer wieder auf. Angeblich
mÄiültta ^ n Botschafter Fürst Hugo von Radolin
sein Ä ^ ?/ ^-Pc -vatleben zuruckziehen und soll schon
e.? Abschiedsgesuchemgereicht haben. Als sein Nach-

wird m Paris Graf Unico von der Groeben, der
de? dort n l e Botschaftsrat in Paris , genannt,
brmgt"^ ÜUäi  e8t nod) öen ^roßten Teil des Jahres ver-

V ^rsammkm^ -n̂ »^? " ^ ^ Entscheidung in bezug auf diever >animluiigcn unter freien , Hrmmel ist das preußische
2 ungsgericht in Berlsti gekommen. Es hat in
auna Streltfrage neuerdlngs entschieden, daß die Genehm!-

derarttgen Versammlungen nur dann versagt
wenn konkrete , als ohne weiteres wahr-

und nachweisbare Tatsachen oorliegen. aus denen
„efcchrdung der öffentlichen Sicherheit gefolgert werden

i ouL eu*er  Meinung beruhende Süll,iß , eu.e
/-.^ Ewlung konnte infolge des in ihr herrschenden
hta ntiÜ Ruhestörungen führen, genügt also nach Ansicht
des Oberverwaltungsgerichts nicht zum Verbot.
CTHm? ! ,,0 ™ ^ ^borbeullichen Etat Bayerns sind sechs
Millionen Mark für den Ausbau der Wasser !räfre in
Vayer » und zm: Elektrisierung der Staatsbahn eingesetzt
worden. Zunächst durfte damit der Beginn der Arbeiten
zuni großen Walchenseeprojett beschlossen sein, aus dem
man den Gewinn von 50000 Pferdekräften erhofft.
... + Die allgemeine Steigerung der Gütcrpreise macht
fick besonders auch an der sächsisch-preußischen Grenze
bemerkbar. So wurde z. B. vor zwölf Jahren das

0dm . jkers Luckau. für 270 000 Mark verkauft,
vor anderthalb Jahren abermals . ledoch für 500 000 Mark.

,' Urzer Zelt ist es nun zum drittemilal. und zwar für
750  000 Mark verkauft worden. Das ist in zwölf Jahren
ungefähr eme Steigerung auf das Dreifache. Interessant
wäre es zu wiffen, wem eigentlich die enorme Preis¬
steigerung zugute gekommen ist.

* In Koblenz hat die Ernennung des bisherigen Ober-
pralideilten Freiherr,i von Schorlemer zum preußischen
Laiidwirtschaftsmlnlstcr in allen Kreisen, auch bei der Re¬
gierung selbst, auf das äußerste überrascht, da die Er-
neimung gänzlich unerwartet kam. Jedenfalls ist die Be-
rurung des Herrn von Schorlemer bei seinem Vortrag
vor dem Reichskanzler über die Verwüstungen im Ahrtal
beschlossen worden. Es heißt, daß Minister von Schorlemer
schon am 21. oder 22. Juni sein neues Amt antretenwird.

* Bei einem Festmahl zur Einweihung des neuen
Knappschattsgeduuües in Bochum kam die Rede auf das
Verhältnis zwischen Regierung und Köhlens ',udikar.
Bergrat Kleine besprach bei einem Trinkspruch die Mög¬
lichkeit der Aufioiung des Kodlensynditäts, dessen Grund-
pseiler gefahroet würden durch die Interessengegensätze

s" b met)r nod)  durch die Interessen-
gegensatze der Mitglieder der unter dem Schutz des
Syndikats aufgebluhten außenstehenden Werke. Der
Redner bat den anwesenden preußischen Handelsminister
Sudow , das Syndikat zu stützen. Minister Sydow gab
eine ausweichende Antwort , nahm aber leine Veranlassung
die Regierung für oder gegen das Syndikat festzulegen.

+ Die Annahme der neuen preußischen Vorlage über di«
Erhebung von Schifsahrtsabgaben erscheint gesichert da
dw Borlage von den Ausschüssen des Bund?srÄes ' fü?
Handel und Verkehr. Justizwesen und Verfaflung ein-
stimmig angenommen ist. In diesen Ausschüsien iinb

sttmmung? e? bin  8 ee?QSen etimf%Ienuin0U fu êrwaKn
iÄÄT “ " “ 1 ,oD  ' n b -°

Vchfs^ ê Ä ^ ^ ? ^ berg hat die Fortschrittliche
Voltspartei im Wahlkreise ^ ricdberg -Vüdingeu he-
schlossen, bei der bevorstehenden Stichwahl wr den Sonal-
demokraten Busold einzutreten, und hat in der Neiden
Friedberger Zeitung " erklärt, die Stichwahlvarole " müsse
lauten : Keine Stimme für von Helmoltl " Die Wahl des
Kandidaten des Bundes der Landwirte , der sämtliche für
den nattonalliberalen Kandidaten abaegebenen Stttnwen
abo auch die der Fortschrittlichen Volkspartei nötig bat'
uni durchzukommen, erscheint somit stark gefährdet. 9 8 '

Rußland.
x auf den Ministergehilfen Dumitraschko, der mit der

Revision der sibirischen Bahnen betraut ist. wurde ein
s ” amftt  doch gingen die beiden Schüsse welche
der Attentoster auf den am Fenster eines Salonwagen-
stehenden Beamten aogab, fehl und Dumitraschko blieb
unverletzt. Der Attentäter soll entkommen sein.

Portugal.
* Dem jungen König Manuel erwachsen durch die

.Vi„,lficrir „ ,s allem Anscheine nach erbeblicke Schwierig

ketten. Er hat telegraphischen Nachrichten aus Lissabon
b-e5 , früheren Ministerpräsidenten Castro ein

Schreiben gerichtet, in welchem er ihn um seine Meinung
über die Krisis bittet, und erhielt auch ein AntüoZ
ISl " ' otn roeLd)em  Gastro seine Ansichten übe? die
politische Lage auseinandersebt . Der König weigert sich
MnH ?ff UI Un9 ^  f în beim Regierungsantritt gegebenes
^orß dw Kammern aufzulosen, obwohl die Progressisten
mit Obstruktion drohen, wenn ein aus andern Parteien
1tt ^ ^ !9^bötes Mlnisterkabinett gebildet werden sollte.
Ulster diesen Umstanden durste es schwer halten, ein neue-
M mttassm leSet ^ WoB

ßalhanftaaten.
x  Die neuesten Telegramme aus Konstantinovel lafi-n

erkennen, daß zwischen der Türkei und Griechenland
noch immer eme starke Gärung herrscht ®er tS!
Gesandte in Atĥ n, Nabi, soll eine auffallende Verstärkung
n^ c>«̂ b̂ 0 ^>̂ Grenztruppen ^nach Konstantinopel gemeldet
haben, worauf auch der türkische Ministerrat beschloß
ernste militärische Maßnahmen zu treffen. Auch wird

n türkischen Botschafter in London und
Paris nach Konstantinopel berufen sind. Der Boykott
gegen die griechischen Waren wird energisch durchgeführt
und letzt sollen die Kutscher und Lastträger selbst dübK
oÄckik/ -»" i; r8ettF 2 “ rfett  ablehnen , wenn diese auf

!£,J Dom? f15n ankommen . Jn Saloniki ist der
Boykott auch auf die griechischen Kaufläden ausgedehnt.
Die kriegerische Agitation unter dem Volk ist aber, wie
man Mitteilt, seit einigen Tagen eingestellt. Die russische
Kretanote , die den Schutzmachten Entsendung von Tmppen-
oerstarkiingen nach der Insel oorschlägt, hat lebbatte Er.
regung aus Kreta hervorgerusen.
^u « Jn- und Ausland.

^0. Juni . Eine Bestimmung darüber wer der
aIs ^Ober»r58Nbpn'!^ ^ Ministers des Innern von' Dallwitz VQis »poerprasldent von Schlesien werden soll krbpint nn* %
staatsststetär " im TnM Meldungen in weichender Unte?

unrerrichteter Sette dementiert werden ' Wt
„.?v ^eslau , 20. Juni . Als Kandidaten für das Ober,

kreisen" Füstt^ in Regierüngs.
Schwerin EO ?vkln genannt" Regierungspräsident von

Rachen, 20. Juni . Hier werden als Kandidaten für den

LLuLrLyHr . « ? UnL
D ^ oel^ etar m ROnistenum der öffentlichen Arbeiten Dr.
... Kopenhagen, 20. Juni . Ein außerordentlicherReickstao

28. Juni einberufen. Man erwartet für dann di«
eiiügulttge Losung der andauernden Ministerkrisis.

und pcrronalnad>rid)ten.
• Montag früh hielten der Grohherzog und die

von Sachsen . Weimar chren feierlichen
ber Universität fand ein Festatt statt,

w ^ !?bentenschaft veranstaltete einen Huldigunasrua
Nachmittags 5 Uhr reiste das Großherzogspaar wieder ab.
c ».i ^ ffkin des Prinzregenten und des gesamten Lake»
fand in München die feierliche Enthüllung eines Denk»
mals für König Ludwig H. statt. Das Denkmal stebt
geschaffen̂° "̂ b ^ brücke und ist von Ferdinand von Miller

J I ^ Mlnchen ist Professor Rudolf von Seitz plötzlich
wü.» ĉhlagan̂fall gestorben. Er war Ehrenkonservator des
Nationalmuseums und Ehrenmitglied der Akademie der

Künste Professor von Seitz war namenttich in
Kunstlerkreisen sehr gesch ätzt und bekannt. ^

Reer und jMarine.
für die Unteroffiziere d«S Beurlaubten,

standes. Verichredenen Mitteilungen nach soll für die Unter-
ofsizlere des Beurlaubtenstandes eine Organisation gevlant
!,nd ' iia ftt6 öie  Erhaltung des militärischen Geistes bezweckt

Gegenwirkung gegen heeresfeindliche Bestrebungen
blenen / oll. Der Er.itrttt in die bei jedem Bezirkskommandogebudeten Abteilungen. dre vom Adjutanten des Bezirks-
fo"'^ °"^eurs oder OMzieren des Beurlaubtenstandes geleitet
werden, ist ein steiwilliger. Einmal im Monat sollen Per.
sammlungen stattffnden. in welchen Borträge belehrenden
oder patriotischen Inhalts gehalten werden.

G Mehrfordcrungen für das frauzSfische Heer. Man er.
wartet m militärischen Kreisen Frankreichs, daß die beab-

der für das Heer bestimmten Summen um
Lo . t̂tllionen Francs (also 20 Millionen Mark) für 1911

"usreichen wird, da die Mehrausgaben , die durch Ein-
& ber iiueijabttgen Dienstzeit, sowie durch Neu-
a, .Schaffungen für die Artlllerre und infolge der Erhöhung
der Gehalter und Pensionen entstehen, ganz bedeutende"sein
u^ rden und hrerzu noch Forderungen für die LuftschiffahrtAutomobile kommen. Man hält es in Paris nicht für

boÄ.offen,, daß die Gesamtausgaben für das Heer aufrund 900 Aklllionen Francs steigen werden.

Soriales Lehen.
. Streiks tn Lchlcsie». Die ftteikenden Arbeiter
der Wihelminen-Zinkhütte hielten, Meldungen aus Beuttzen
zufolge, eme Versammlung unter freiem Himinel ab und be-
schio eu im Ausstande zu verharren. Wie angekündigt wird
wolle, auch die Arbeiter der Bernhardt- und der Pauls -Hütte
den Streik besinnen, wenn Sie oerlanaten LobnerbSbunoen



gearbeitete Spitzen und Stickereimottoe. tn denen ein un¬
glaublicher Luxus getrieben wird . Die Stoffe schmiegen
sich dem Körper an und erfordern tadellos sitzende Unter¬
kleidung; denn jedes Fältchen würde sich ab¬
zeichnen. Die Röcle sind kurz, die Jupons be-
fchränken sich auf das Aller - allernolwendrgste. Und
durchbrochene Strümpfe — oft in abstechender Farbe -
und zierliche Schnallenschuhe mit hohen amerikaimchen
Absätzen ziehen die Blicke in einer Welse auf sich, datz die
an Schleppkleider gewöhnte ältere Generation empört ist.
Es ist so unglaublich wenig Stoff in den Kleidern, was
selbstverständlich auf den Preis der Toiletten gar kernen
Einfluß hat wegen der reichen Besätze und der zierlichen
Arbeit , die das Haupterfordernis für die gute Wirkung
ist. Es ist für eine Dame, die nicht tadellos gewachsen ist,
augenblicklich sehr schwer, den richtigen Anzug auszuwähien.
Der bewußte Schritt vom Erhabenen zum Lächerlichen
wird so leicht getan, und eine dicke kleine Dame im über-
trieben engen kurzen Rock und auf den Kopf gestülpter
Riesentogue, in der Hand den langen, krampfhaft modernen
Sonnenschirm, wird unrettbar zur Karikatur . Eines
schickt sich nicht für alle, und derartige Fehler sind so leicht
zu vermeiden, seitdem man die leichtesten Stoffe im
Tailormade -Stil verarbeitet , während man früher nur
schweres Material dazu verwendete. Man sieht Schneider¬
kostüme aus Liberty -, changierender, gestreifter und karierter
Seide aus Schantung und Rohseide, deren man sich ,chon
seit einigen Jahren zu diesen Zwecken bedient. Diese
leichten Stoffe eignen sich vortrefflich für die halblangen
Jacken mit ihren glatten oder in Falten gelegten Schößen.
Sie wirken vornehm und bieten Gelegenheit, die etwa
mangelnde Schönheit der Körperlinie zu korrigieren. Das
unten eingezogene Kleid, das eigentlich niemandem so recht
gefällt, wird doch merkwürdigerweise viel getragen.

Die Blusen stehen mehr denn je in Gunst. Wie oft
hat man das Ende dieser Mode prophezeit, und immer
kommt sie zu neuer Blüte ! Die Bluse ist eben gar keine
Modesache, sie ist ein notwendiger Bestandteil des An¬
zuges der ärmeren wie der reichen, verwöhnten Frau.
Und die groben Schneider bemühen sich vergeblich, sie tot
zu machen. Die sparsame Frau stellt sich die Bluse selbst der
oder kauft sie fertig, sie bringt Abwechslung in den Anzug
und ist in der Hitze kühl und angenehm. Sehr hübsch sind
Blusen ganz aus Häkclsvitzen . Man stellt sie zusammen

aus beliebig breiten Jwisibensätzen, die mit Stichen.
Torpedolitze oder Häkelei verbunden werden. Man heftet
die Streifen auf ein Papiermuster und ergänzt die
fehlenden Ecken und Ausbuchtungen durch ein einfaches
Stäbchennetz. Derartige Blusen werden noch viel zu
wenig angefertigt . Sie sind von überraschend hübscher
Wirkung. Man kann sie auch aus Sternchen und Blumen
zusammeustellen. Das Garn darf nicht zu fein sein.
Gerade das grobe wirkt ausgezeichnet, ist haltbar und
wäscht sich gut.

Eine unmoderne Bluse vom vorigen Jahre kann man
modernisieren, indem man den Stehkragen abtrennt und
ihr einen runden Halsausschnitt gibt. Lange Ärmel
schneidet man ab, und eventuell überzieht man die ganze
Bluse mit einem Schleier von Seidenmusselin, was be¬
sonders bei gemustertem Stoff sehr hübsch wirkt.

Mit ein wenig Geschick kann man den alten Sachen
die charakteristischen Eigentümlichkeiten der diesjährigen
Mode geben. Nur das Neuherrichten der Hüte ist wenig
zu empfehlen. Die Hutmode ist gar zu veränderlich, und
man kann einen schicken neuen Hut haben, ohne gar zu
viel Geld dafür zu opfern. Die großen Togues aus
derbem Geflecht sind nicht teuer, und eine hinten auf¬
gesetzte flache Rosette von ichwarzein Seidenband genügt
als Garnitur . Em schicker kleidsamer Hut gibt der ganzen
Erscheinung auch bei einem einfachen Anzug ein elegantes
Gepräge. Ella Kühl.

Dandels -Zeitung.
Berlin, 20. Juni. (Amtlicher Preisbericht kür inländisches

Getreide .) Es bedeutet : W Weizen . R Roggen , G Gerste
(Bg Braugerste , Fg Futtergerste ), H Hafer . Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert tn Königsberg H 145 , Danzig W 194 —195,50,
R 142 . G 130 . H 148 , Stettin R 128 - 138,50 , H 140 — 147,
Polen W 198—200 , R 138 , G 133 , H 144 , Breslau W 205
Ins 206 , R 140, Fg 135 , H 148 , Berlin W 196 - 198 , R 143
bis 144 , H 152 - 166 , Dresden W 195 - 203 , R 143 - 149,
G 116 —130 , H 156 —162 , Hamburg W 196 , R 138 —148,
H 160—173 , Neuß W 188 . R 146 , H 152 , Frankfurt a. M.
W 197 .50 —200 , R 147,50 - 150 , H 150 - 160 , Mannheim W200,
R 157 .50 - 160 , H 152 .50 - 157 .50.

Berlin , 20 . Juni . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
24 .50 —27 .50 . Feinste Marken über Notiz bezavit . Rubia . —

Roggenmevt Nr . um 17,60 - 19,60 . amu im ^
18,10 , Dezember 18,10 —18,15 . Ruhig . — Ruböl für
mit Faß. Abn. im lauf. Monat 53 Brief. Oktober f
49,60 —49,80 —49,70 , Dezember 50 Geld . Schwach.

W i e s b a d e n, 20 , Juni . Viehhof - MarktberN
trieb : 121 Rinder , 52 Kälber, 40 Schafe , 283 Schweine,
Zentner Schlachtgewicht : Ochsen 1. Qual . 79—89 M ., 2.
3. 71—73 M, ; Bullen 1. Qual . 00 —00 M, , 2. 00- o
00 —00 M . ; Kühe und Rinder 1. Qual , 74 —84 M, , 2. 7g
Kälber 1. Qual . 95 —102 M ., 2. 87—94 M .. Schafe I. Qu
M ., 2. 00—00 M, , Schweine 1. Qual . 66—68 M, , 2.
per Ztr , Schlachtgewicht.

Frankfurt,  20 . Juni . Der heutige V i e h m a rkt i
619 Ochsen, 53 Bullen ^ 940 Kühen und Färsen (Stiere
der), 325 Kälber, 293 Schafen und Hammel und 1432 L
befahren. Die Preise stellten sich wie folgt : Ochsen 1. Qual^
2. Qual , 42 —45 M . s Bullen 1. Qual . 45 - 48 , 2. Qual,
Kühe und Rinder 1. Qual , 43 —46, 2. Qual . 39—42 M, \
Lebendgewicht. Kälber 1. Qual . 58 —62, 2. Qual . 52-
Schase 1. Qual . 39—40 , 2. Qual . 36—00 M, ; Schweine"
2 Ztr . Lebendgewicht 54 —55 M ., fleischige Schweine 52 ■

Köln,  20 . Juni . (Viehmarkt,) Ausgetrieben
596 Ochsen, darunter 000 Stück Wcideochsen, 459 Kalben g
und Kühe, darunter 000 Stück Weideoieh , 124 Bullen , 5z>
00 Schafe und 3552 Schweine . Bezahlt wurde für 501 ^™
gewicht : Ochsen: a 85—87 Mk,, b 80 —84 Mk„ c 74-
d 68—72 Mk., Weideochsen 00 —00 Mk. Weidekllhe
Kalben (Färsen) und Kühe : a 00 —00 Mk,, b 76—78 Mk
74 Mk., d 68 - 70 Mk. Bullen : a 74—77 Mk., b 72-
c 69—72 Mk., d 60—64 Mk. Kälber a 76—82 Mk,, Dop
bis 000 Mk,, b 55 - 60 Mk., c 50 - 56 Mk, Schafe : a 00 [
b 00.00 Mk., c 00 —00 Alk. Schweine : Bezahlt für 50 l
gewicht, abzüglich 20 —22 % Tara : a vollfleischige d>..
Rassen und deren Kreuzungen im Aber bis zu l 1/* Jahre,
67 Mk,, ovrgezeichnete teilweise 0 Btk. mehr, b fleischige
c gering entwickelte sowie Sauen und Eber 60 —61 Mk. ,

Ocffentlicher Wetterdienst Wcilburg.
Boraussichilichrs Weiler für Mittwoch den 22.
Vielerorts Gewitter , wahrscheinlich Witterung

schlag bevorstehend. Empfehlenswert Heu emzuf,

Aufruf!
Namenloses Unglück hat ein Wolkenbruch im

Ahrtal angerichtet . Die Zeitungen bringen immer
neue Nachrichten über das Auffinden der Leichen
von Ertrunkenen . Hunderte von Familien , die
sich in mühsamer , harter Arbeit eine Existenz ge¬
schaffen hatten , stehen obdach- und brotlos da.
Ihre Wohnungen sind durch das Hochwasser un¬
bewohnbar geworden , das Mobiliar ist zum Teil
weggeschroemmt , die Felder , Aecker und Weinberge
sind verwüstet . Auf eine nennenswerte Ernte ist
kaum zu rechnen. In dieser großen Not ist es
Gebot der Nächstenliebe , den Bedrängten beizn-
springen . Können wir auch das Leid und das
Wehklagen um die dahingerafften Angehörigen
nicht stillen , dann können wir doch wenigstens
dafür sorgen , daß die materielle Not der zum
Teil bettelarm gewordenen Leute gelindert wird.
Anregungen ans der Bürgerschaft zufolge haben
deshalb die Unterzei ' hneten beschlossen, eine öffent¬
liche Sammlung zu veranstalten . Jede , auch die
kleinste Gabe ist willkommen . Die Beträge werden
regelmäßig durch den „Erzähler vom Westerwald"
veröffentlicht . Die Hauptsainmelstelle hat Herr
Schuhmachermeister Franz Struif  übernommen.
Daneben sind die Unterzeichneten und Herr Klemp¬
nermeister Bechte!  gerne bereit , Spenden entgegen-
zunehnien.

Westerwälder aus Stadt und Land , helft Euren
Brüdern und Schwestern im Ahrtal ! Gott lohnt ' s!

Hachenburg , 20. Juni 1910.
vas Komitee.

Steinhaus , Franz Brenner,
Bürgermeister . Stadtverordneter.

Christian Schneider , Carl Bungeroth,
Oberpostassistent . Magistratsschöffe.

Josef Lohr , Tierarzt. Ketzler, Bankdirektor.
Franz Struif , Schuhmachermeister.

Danksagung ' . -
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der schweren Krankheit
und bei der Beerdigung unseres in Gott
ruhenden lieben Neffen

Aloys Schützer
sowie für die Kranzspenden sagen wir hier¬
mit unseren herzlichsten Dank.

Hachenburg, den 21. Juni 1910.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Wolf.

♦ Selterswasser und

♦
♦
♦
♦♦tt
f . . . . _ _,

Brause -Limonaden
in Himbeer , Zitrone,

Waldmeister usw.

Step!). ßruby, Bachenburg
Wiederverkäufer erhalten.Vorzugspreise

wo man den
echtenWeil dir Kunden genau willen,

Bonner Kraftzucker
von J. 6 . INaaK in Bonn erhält , vermeiden sie den Zutritt zu den¬
jenigen Geschäften, die denselben nicht führen, weshalb es ratsam ist,
daß jeder Kolonialwarenhändler  den bei Butten, krliältung

berühmten Bonner Kraftzucker in seinem Geschäft einführt.
Seneraikngror-llertnrbk. d. Ulesterwald: Phil. Schneider, Hachenburg.

Zigarrenbeutel
sowohl mit als ohne Druck

empfiehlt zu billigsten Preisen

Th . Kirchhübcl, Hachenburg.

il
stets zu Fabrikpreisen am Lager.

Karl Baldus, Hachenburg.

Gelegenheit §kaaf.

2 tüchtige
Schuhmact

per sofort gesucht
dienst pro Woche 18
bei freier Station.gernb.

Hachcnd

Die Kasse ist Freitag den 24. 9unid. 3s.
geschlossen,

bandesbankstelle Bachen&urg.

CunwereinVHachenburg.
Diejenigen Mitglieder , welche sich att dem tzgh.

Olmfeit in ßerborn zu beteiligen beabsichtigen,
wollen sich gefl. bei Herrn Turnwart Münch an-
ntelden . Der Curnrat.

Stempel aller Art
ür Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
iefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
liididrurfeerri des„Erzähler vom Weslorvald“ in Haeheiiburg.

Ausverkauf  wegen Umzuges!
Um möglichst schnell dantit zu räumen , werden sämtliche Warenbestände

zu Spottpreisen abgegeben . Zum Beispiel-

früher Mk. 1.30, jetzt Mk. 0.95
n

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ft

0.90,
0.85,
0.30,
0.28,
0.23,
0.75,

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

tt

Salatöl(allerfeinstes)
BacKöl
Ruböl
Gerlte(feine) . . .
do. (mittel) . .
do. (grob) . . .

Palmm*Palittbutter.
(trotz der Preissteigerung)

Limburger Me, hochfein
Scimeirer ..
CittTen .

Schmierseife per Pfd . 19 Pfg ., Hernleife per Psd . 32  Pfg.
Tabak und Zigarren äußerst billig.

Kaffee, 5diokoIade, Kakao, Tee uIid,  ulw.
alles zu ftawnena billigen Jfu $^erKauf$preiIen*

Kaufflöus für Lebensmittel PÄ

in frischer Sendung>

Stephan hi
bachendkfg

m \m
macht ein zartes , rei
rosiges , jugcndfrische-
weiße , sammetweiche

blendend schöner
Alles dies erzeugt. diet

von Bergmann 6
ä Stück 50 Pfg-°

Heinrich Orthey^
Dasbach in Ha

Usw . Usw.

per Pfd.

14 $
Jluf teilsa»

»Erstriai

Zahr Gara :M^
izahtiiNsi 20  H

i 3c
Anzi

Nch 5
BeiBar âhlungW
S . Rosenau,
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